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Abb. 1: Carl Friedrich Gauß und Christopher Hansteen um 1840. Beide Ölgemälde sind im Museum 
des Astronomischen Hauptobservatoriums der Russländischen Akademie der Wissenschaften in 
Pulkowo bei St. Petersburg ausgestellt. Das Portrait von Gauß und wahrscheinlich auch dasjenige 
von Hansteen schuf der dänische Maler Christian Albrecht Jensen im Auftrag des Hauptobser-
vatoriums in Pulkowo. Photographien von Elena Roussanova, Bearbeitung von Axel Wittmann. 
© Roussanova / Wittmann
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„Man hat nur Bausteine, kein Gebäude, so lange man nicht die verwickelten Erschei-
nungen Einem Princip unterwürfig gemacht hat.“
Gauß, Carl Friedrich: Allgemeine Theorie des Erdmagnetismus (Gauß 1839a, S. 2; 
auch in Gauß-Werke: 5, S. 122).

„Ich wünsche sehr, dass Sie [Gauß] die so anziehende und räthselhafte Theorie des 
Magnetismus unserer Erde bearbeiten mögen.“
Brief von Wilhelm Olbers an Carl Friedrich Gauß vom 28. März 1813 (Briefwechsel 
Gauß–Olbers 1900/1909: 1, S. 514).

„In Hansteen finden Sie gewiss fast alles, was von Beob[achtungen] vorhanden ist.“
Brief von Wilhelm Olbers an Carl Friedrich Gauß, Ende Mai oder Anfang Juni 1820 
(Briefwechsel Gauß–Olbers 1900/1909: 2, S. 12).






